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Aktuelle Prüfmethoden der EMPA-C
An der Sommertagung des Schweizerischen Chemiker-Verbandes am 20. Juni 1959 in St. Gallen wurde das Thema 
«Aktuelle Prüfmethoden der EMPA-C» behandelt. Die Vorträge werden nachstehend und in der nächsten Num­

mer wiedergegeben.

Aufgabenbereich der Hauptabteilung C 
der Eidgenössischen Materialprüfungs- und Versuchsanstalt

Von Prof. Dr. A. Engeler

Direktor der EMPA- C, St. Gallen

Die Materialprüfung ist ein unentbehrliches Instru­
ment technischen Fortschritts und wirtschaftlicher Ent­
wicklung geworden. Sie ist das Hilfsmittel, welches er­
laubt, die maßgebenden Eigenschaften der Rohstoffe 
und Fabrikate zu erfassen und zu werten. Die Material­
prüfung befaßt sich mit der wissenschaftlich geleiteten 
analytischen Durchdringung der Fabrikationsprozesse 
als Maßstab für den optimalen und rationellen Ablauf. 
Uber die Prüfung gelangt man zur genauen Abklärung 
der erstrebenswerten Ziele und der vorteilhaften Wege 
zur Verbesserung von Rohstoffen, Zwischenprodukten 
und Fertigfabrikaten.

Noch vor wenigen Jahrzehnten standen vielfach bei 
der Materialuntersuchung im Betrieb die Sinnenprüfun­
gen im Vordergrund. Obwohl diese Prüfweisen auch 
heute noch eine gewisse Bedeutung besitzen, werden im­
mer mehr die verschiedenen Arbeitsmethoden der mo­
dernen Naturwissenschaften eingesetzt. Die physikalisch, 
chemisch und oft auch biologisch geprüften Materialien 
liefern so Werte. Weitere werden erhalten auf Grund von 
Beobachtungen beim Dauerversuch oder auch bei genau 
überwachten Reihenversuchen in der Praxis. Auf Grund 
derselben gelingt es, die Gebrauchseigenschaften der Ma­
terialien und damit oft auch ihren wirtschaftlichen Wert 
immer umfassender zu kennzeichnen.

Die Funktion einer neutralen Prüf- und Untersu­
chungsstelle für Industrie, Bauwesen und Gewerbe ist 
in der Schweiz für das nachfolgend genannte Gebiet der 
Eidgenössischen Materialprüfungs- und Versuchsanstalt 
zugeordnet. Dieses Institut besteht aus drei Haupt­
abteilungen, die in technischer Hinsicht Arbeitsteilung 
besitzen.

Die Hauptabteilung A in Zürich befaßt sich vorzugs­
weise mit Baustoffen nichtmetallischer und metallischer 
Art, wie sie im Hoch- und Tiefbau und beim Maschinen­
bau verwendet werden.

Der Hauptabteilung B in Zürich ist ein Arbeitsfeld zu­
geteilt, das die verschiedenen Gebiete der technischen 
Chemie umfaßt.

Der Hauptabteilung C in St. Gallen obliegt die Prü­
fung jener Werkstoffe, die zur Hauptsache Faserstruktur 
besitzen, und dazu kommen alle jene Hilfsmaterialien 
und auch die neueren Konkurrenzprodukte, welche zu­
nehmend an Bedeutung gewinnen. So ist dieser Abtei­

lung das Gebiet der Textilien, Gerbstoffe, Leder, des 
Kautschuks, der Klebstoffe, Fette, Öle, Seifen und Rei­
nigungsmittel, Papiere und Verpackungsmaterialien so­
wie Produkte aus dem graphischen Gewerbe zugeteilt.

Auch andere Werkstoffe werden in biologischer Rich­
tung in bezug auf Qualitätseigenschaften geprüft (z. B. 
Holz, Isoliermaterialien, Kunststoffe).

Aufgaben

Die Aufgaben lassen sich folgendermaßen gliedern :

— Prüfung der Qualitätseigenschaften in chemischer, 
physikalischer und biologischer Richtung.

- Beurteilung der Eignung in materialtechnischer Hin­
sicht.

- Ermittlung von Ursachen bei Schadenerscheinungen 
und Betriebsstörungen.

— Beratung bei technischen Fragen der Rohstoff­
beschaffung, -Verarbeitung und -lagerung.

— Technische Auskunfterteilung auf Grund interner Ver­
suche und Literaturangaben.

- Mitarbeit bei der Aufstellung von Mindestanforderun­
gen, Liefer- und Fabrikations Vorschriften sowie bei 
der Einführung von Qualitäts- und Gütezeichen.

- Gemeinschaftsarbeiten und Erfahrungsaustausch mit 
einzelnen Industriegruppen durch Bildung sogenann­
ter Technischer Kommissionen.

— Auswertung und Veröffentlichung eigener Versuche 
und Erfahrungen in Fachzeitschriften oder eigenen 
Publikationen.

- Sammlung interessanter Rohstoffe, Fabrikate und 
Schadenfälle für Demonstrationen und Lehrzwecke.

- Durchführung oder Beteiligung an Vortragsveranstal- 
tungen, Diskussionstagen und Materialkursen.

— Mitarbeit an der Handelshochschule, im Textilfach- 
schulwesen, bei gewerblichen Fortbildungs- und Mei­
sterkursen sowie bei Lehrlingskursen.

— Aufstellung einheitlicher Prüfvorschriften und Richt­
linien für die Auswertung der Prüfergebnisse, in Ver­
bindung mit den zuständigen Organisationen (Schwei­
zerischer Verband für die Materialprüfungen der Tech­
nik - Arbeitsgruppen im Verein Schweizerischer Leder- 
Industrie-Chemiker - Analysenkommission des Ver­
eins für analytische und angewandte Chemie usw.).
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Interne Organisation der Hauptabteilung C der EM PA

Direktion 
V erwaltung

Abteilung I 
Textilindustrie

Abteilung II 
Lederindustrie

Abteilung III 
Technische Fette und Ole 
der Leder-, Textil- und 

Seifenindustrie

Abteilung IV 
Papierindustrie und 
graphisches Gewerbe

Faserstoffe und Vliese 
Natur- und Kunst­
fasern

Garne und Zwirne
Gewebe, Bänder, Gurten, 

Schläuche, Teppiche
Cachierte und beschichtete 

Produkte
Wirk- und Strickwaren 
Tüll- und Flechtartikel 
Filze, Filzerzeugnisse, 

Filztücher
Seile aller Art
Riemen und Transport­

bänder, Pneu
Gummi-elastische

Artikel
Polstermaterialien 
Konfektionierte Textilien 
Färbungen und Drucke
Imprägnationen, 

Präparationen
Spezialausrüstungen

Leder aller Art
für die Schuhindustrie 
für Sattlerwaren 
für Lederwaren 
für technische Leder 

Schuhe
Kunstleder 
Gerbstoffe 
Chemikalien für die

Gerberei
Gerbereihilfsmittel
Klebstoffe für die

Schuhindustrie 
Gummibesohlungen 
Kunststoffprodukte für 

die Schuhindustrie
Schuhfurnituren

Fette 
Öle 
W achse 
Harze 
Seifen 
Waschmittel 
Synthetische Ober­

flächenaktivstoffe
Reinigungsmittel 
Wäschereiprobleme 
Waschgangkontrolle 
T extilhilfsmittel 
Lederpflegemittel 
Bodenpflegemittel 
Chemikalien der

Seifenbranche

Papier
Karton
Verpackungsmaterial
Materialfragen aus dem 

graphischen Gewerbe 
(Buchdruck, Litho­
graphie, Tiefdruck, 
Buchbinderei usw.)

Hilfsprodukte
Schadenerscheinungen

Versuchsausrüsterei V ersuchsgerberei V ersuchswäscherei Papierwerkstatt, 
V ersuchsdruckerei

Fachlaboratorien

Chemie Physik Biologie

Ausarbeitung von chemischen Prüf­
methoden für Spezialausrüstungen, 
Imprägnationen und Beschichtungen 
auf Textilien. Neue Verfahren zum 
Nachweis chemischer und thermischer 
Schädigungen an Natur- und Kunst­
fasern

Physikalische Untersuchungen bei 
außerordentlichen klimatischen Ver­
hältnissen. Wärmeeigenschaften von 
Textilien und Leder, Kältebeständig­
keit, Wasser- und Wasserdampf­
durchlässigkeit, Lieht-, Luft- und 
Gasdijrchlässigkeit, elastische Eigen­
schaften, Füllkraft, besondere dyna­
mische und Ermüdungsprüfungen, 
F arbmessungen

Untersuchung schädigender Einwir­
kungen von tierischen und pflanz­
lichen Organismen auf Werkstoffe. 
Prüfung von Schutzmitteln gegen 
Insekten-, Pilz- und Bakterienschäden 
an Textilien, Seilen, Schläuchen, 
Leder, Papier, Holz, Kunststoffen und 
anderen Werkstoffen, z. B. Motten­
echtheitsprüfungen, Schimmelpilz- 
und Verrottungsprüfungen, Prüfung 
von Holzschutzmitteln gegen Pilze 
und Hausbockkäfer, bakteriologische 
Prüfungen

Bibliothek Mechanische Werkstätte Konstruktionsbüro Photo atelier
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Zu diesem Zwecke verfügt das Institut sowohl über 
die physikalischen wie chemischen Prüflaboratorien und 
Klimaräume als auch über Versuchs Werkstätten, in wel­
chen praxisnahe Modellversuche durchgeführt werden 
können. Diese versuchstechnischen Arbeiten nehmen 
deshalb an Umfang dauernd zu, weil es sehr oft not­
wendig ist, das Verhalten von neuen Materialien ge­
nauer abzuklären, als dies durch eine einfache Material­
prüfung möglich ist.

Zusammenarbeit mit der Industrie

Der Hauptabteilung C ist eine Fachkommission aus 
Indus trie Vertretern angeschlossen, welche die Verbin­
dung zur Industrie gewährleistet und die dem Leiter des 
Instituts beratend zur Seite steht.

Die sogenannten Technischen Kommissionen bilden für 
die einzelnen Sparten diejenigen Arbeitsgruppen, die 
sich aus Vertretern der Industrie zusammensetzen und 
in welche Fachleute der EMPA delegiert werden. Sie 
haben die Aufgabe, Besprechungen von Prüfmethoden

und Festlegung von Beurteilungsmaßstäben durchzu­
führen und bei der Festlegung von Handelsusancen und 
von Ratschlägen an die Industrie mitzuwirken. Diese 
Organisation hat sich sehr gut bewährt, weil sie ein wich­
tiges Glied in der Zusammenarbeit zwischen Praxis und 
Wissenschaft darstellt.

Die Ergebnisse der Tätigkeit werden den Industrien 
in Form von Berichten, Kursen und bei der Ausbildung 
des Nachwuchses zur Verfügung gestellt.

Zusammenarbeit mit dem Ausland

Mit den gleichartigen Instituten des Auslandes und 
auch mit maßgeblichen internationalen Arbeitsgruppen 
bestehen ebenfalls wertvolle Verbindungen, welche sich 
im Austausch von Studienergebnissen und bei der Ver­
einheitlichung der Arbeitsverfahren auf weltweitem Ge­
biet vorteilhaft auswirken.

Die interne Organisation der Hauptabteilung C und 
der Arbeitsgebiete sind aus der Tabelle auf Seite 45 
ersichtlich.




